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Bagesfcdau. 


Daß ein Entwurf, betreffend die Reform des höhe⸗ 
ren Schulweſen s, im Zuſammenhange mit dem Volks⸗ 
ſchulgeſetze dem Landtage in der nächſten Seſſion bereits zugehen 
werde, iſt eine völlig unverhürgte Nachricht, deren Unwahrſchein⸗ 
lichkeit für Jeden, der dieſen Verhältniſſen etwas näher ſteht, von 
ſelbſt in die Augen pringt. Die Ergebniſſe der Unterſuchungs 
commiſſion, betreffend das höhere Schulweſen, ſind nicht der Art, 
daß man die Früchte jo raſch in Form eines Geſetzentwucfes 
einzuheimſen in der Lage wäre. 
neuen Cultus und Unterrichtsminiſter möglich ſein oder auch 
nur gerathen erſcheinen, denn er hat ſich pribatim wie öffentlich 
im Abgeordnetenhauſe dahin ausgeſprochen, daß er ſich 
in die verwickelten und ſchwierigen Einzelfra en des von ſeinem 
Vorgänger bereits ausgearbeiteten und von der Commiſſion des 
Haujes mit großem Fleiß durchberathenen Volksſchulgeſetzes ſo 
weit einzuarbeiten gedenke, um dieſe Vorlage nach erneuter Durch⸗ 
ſicht in der nächſten Seſſion dem Landtage unterbreiten und da⸗ 
ſelbſt vertreten zu können. Wie zurückhaltend und vorſichtig der 
Miniſter den wichtigen und überaus beſtrittenen Fragen des 
Gymmaſial⸗ und Realſchulweſens gegenüberſteht, iſt ebenfalls bei 


horner 


2 Mittwoch, den 20. 
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Am wenigſten dürfte das dem 
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zunächſt in 


der Etatsberathung zum Ausdruck gelangt. Die Löſung dieſer 


Fragen durch 
iſt ein Din! der 
blos, ſondern für 


der Unmöglichkeit für den jetzigen Miniſter 


jeden. Höchſtens könnte man einige mehr 


ein umfaſſendes Geſetz ſchon im nächſten Winter 
nicht 


äußerliche Seiten der geplanten Reform herausgreifen, wie z. B. 
Rang und Stellung der Lehrer ſowie ihre Beſoldungsverhältniſſe 


— und dieſe vorweg r 
empfehlenswerth erſcheint. 


die der Gymnaſien und Realgymnaſien. 
Beſchlüſſe in dieſer Richtung noch 
Näheres dürfte man aus dem Munde 
bei Berathung des © Wee, 
Petition des Schulreformvereins im Abgeordnetenhauſe zu hören 
bekommen, bei welcher Gelegenheit ſich jedenfalls die Auffaſſung 
der ganzen Angelegenheit jeitens des jetzigen Miniſters klarer her⸗ 
auszuſtellen wird, als es bis jetzt der Fall ſein konnte. 


Uebrigens ſind 
keineswegs gefaßt. 
des Cultusminiſters 


Zu den Beſchlüſſen des preußiſchen Herrenhauſes über die 
neue Landgemeindeordnung bemerkt die „Poſt“: 


regeln, was ſogar in vieler Hinſicht ſehr 
n Auch die Stellung der Mittelſchulen 
dürfte vielleicht früher in mancher Beziehung geregelt werden, als | : 

getroffen zu einem für den Deutſchen Reichstag beſtimmten 


Berichtes der Unterrichtscommiſſion über die 
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In wieweit in den abweichenden Punkten den Beſchlüſſen des 


Herrenhauſes im Abgeordnetenhauſe beigetreten wird, läßt ſich 
mit Beſtimmtheit nicht übe rſehen. 
erſcheint dies nach dem Gange der Verhandlungen bezüglich der 
Wahlperiode für den Gemeindevorſteher. Hier ſteht ein von der 
Regierung entſchieden bekämpfter und mit ſehr knapper Mehr⸗ 
beit gefaßter Beſchluß des Herrenhauſes einem mit ganz über⸗ 
wiegender Mehrheit gefaßten Beſchluß des anderen Hanſes 
gegenüber.“ Im Uebrigen werde wohl das Abgeordnetenhaus 
das vom Herrenhaus in Sachen der Einkommenſteuerreform be. 
wieſene Entgegenkommen ſeinerſeits bei der Landgemeinde⸗ 
ordnung thunlichſt erwidern. Allerdings iſt das anzunehmen. 

in Extra Lob für unſere Flotte In einem Auf⸗ 


Am Unwahrſcheinlichſten 


ſatze 95 laiferlich deutſchen Marine-Baumeiſters Lächner „Unſere N 


Flotte,“ welche im neuſten Heft der Zeitſchrift des Vereins 
deutſcher Ingenieure abgedruckt iſt, wird folgende Aeußerung des 
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Taute Hauna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Machdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(1. Fortſetzung.) 
„Sind Sie ganz allein, Tante?“ fragte ſie leiſe. 
„Mutterſeelenallkin, Herzchen! — Meine alte Lieſe iſt heim 
zu ihrem Bruder gereiſt, um dort die Pfingſttage zu verleben 
und mein Kätzchen plaudert nicht.“ 
Sie ſetzten ſich auf die von Wein und Kletterroſen umrankte 


Veranda, wo das ſchwarze Kätzchen, welches den poetiſchen Namen 


„Mignon“ führte, ſich sofort zu ihnen geſelte und behaglich 
ſchnurrend in die ſinkende Sonne blinzelte. 
„Ein herrlicher Abend!“ bemerkte Hanna, „welch' göttlicher 
Friede in der Natur!“ 
„Tante Hanna,“ ſprach Armgard plötzlich mit Anſtrengung, 
„Sie fragen mich gar nicht, weshalb ich meine Reiſe ſo früh 
ſchon unterbrochen habe.“ 


„Nein Kind, weil ich weiß, daß nur ein zwingender Grund 
Sie dazu veranlaſſen konate und daß Sie ſchon gelber ſprechen 
werden, wenn Sie es für nöthig halten.“ : 

„Ich bin nur bis an den Rhein gekommen,“ fuhr Armgard 
leiſe fort, „wollte in Cöln meine alte Freundin Adelheid von 
Roding, welche dort an einen Bankier verheirathet iſt, beſuchen, 
und verlebte acht glückliche Tage in ihrem Hauſe, als plötzlich 
ein Mann mir begegnete, den ich niemals wiederzuſehen gehofft. 
— Bei einem Ausfluge in die Umgegend Cölns trat mir Julius 
Steindorf entgegen.“ 

„Großer Gott!“ rief Hanna, erſchreckt zuſammenfahrend. 
„Erkannte er Sie? — War er allein?“ 


| Haus führte 


DBeqründet 1760 


Mai 


Sie Panzerſchiffe haben, jo laſſen Sie in Frankreich bau n; 
wünſchen Sie Kreuzer, ſo gehen Sie nach Deutſchland. Die 
neuen deutſchen Kreuzer gehören zu den beſten Schiffen, welche 
überhaupt in Europa gebaut ſind.“ 

Im preußiſchen Abgeord netenhauſe hat der 
Miniſterpräſident von Caprivi in ſeiner Erklärung über den 
Welfenfonds bekanntlich mitgetheilt, die Quittungen über 
die Ausgaben aus dieſem Fonds ſeien verbrannt. Hierzu be⸗ 
merkt nachträglich das Organ des Fürſten Bismarck: „Wer ſich 
über dieſe Vernichtung wundere, beſitze entweder keine Erinnerung 
an die Wirkung der Veröffentlichung der geheimen Napoleoniſchen 
Papiere aus den Tuillerien, oder er habe das Bedürfniß, ähn⸗ 
liche Verſtimmungen und daran ſich knüpfende Beſorgniſſe auch 
Deutſchland herbeizuführen. Die Verwendungen aus dem 
Fonds im Auslande hätten eine nützliche Wirkung gehabt und 
zur Erhaltung guter auswärtiger Beziehungen erheblich beigetra⸗ 
gen. Später ſeien die Erträge des Fonds namentlich in dem 
früheren Königreich Hannover verwendet worden. 

Die noch in Ausſicht ſtehende dritte Berathung 
des Staatshaushalts im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


wird trotz der vorgeſchrittenen Zeit der Seſſion ſich doch ziem⸗ 


lich umfangreich geſtalten. Es iſt eine 
Sitzungen dafür in Ausſicht genommen. Vorausſichtlich wird 
die Frage des Welfenfonds noch einmal eingehend erörtert 
werden, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eine Reſolution 
bezüglich dieſer Angelegenheit von mehreren Seiten beantragt 
werden wird. Auch Seitens der Unterrichtsverwaltung fieyt man 
in mehrfacher Beziehung intereſſanten Aufſchlüſſen entgegen. 
Dieſe dürften namentlich die Richtung bezeichnen, in welcher ſich 
die Reform der Unterrichtsverwaltung bewegen ſoll. 

Im Reichsamt des Innern werden jetzt Vorarbeiten 


größere Reihe von 


Geſetzentwurfe betreffend das Verbot des Detailr eiſens 
und des hauſier mäßigen Aufſuchens von Waaren- 
beſtellungen beim Publikum. 


Deutſches Weich. 
. Ka iſer Wilhelm hatte am Sonnabend Vormittag 
eine lange Unterredung mit dem Reichskanzler, arbeitete mit dem 
Kriegsminiſter und wohnte am Nachmittage dem Pferderennen 
in Charlottendurg bei. In den ſpäteren Nachmittagsſtunden 


entſprach der Kaiſer noch einer Einladung des Grafen 
Finckenſtein in Brieſen zur Jagd, von wo gegen 


Mitternacht die Rückkehr nach Potsdam erfolgte. Am Pfingit 
ſonntag wohnten die Kaiſerlichen Majeſtäten dem Gottes dienſte 
in der Garniſonkirche bei und unternahmen am Nachmittage eine 
Dampferfahrt auf der Havel, die in Folge eines plötzlichen ſtarken 
Regenſchauers, der von ſtarkem Wind begleitet war, ein vorzei⸗ 
tiges Ende erreichte. Am Vormittage des zweiten Feſtꝛages fand 
das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons in üblicher 
Weiſe durch Gottesdienſt, Parade und Speiſung in Gegenwart 
aller Mitglieder der Kaiſerlichen Familie ſtatt. Der Toast des 
Kaiſers auf das Bataillion wurde mit einem Trinkſpruch auf 
Se. Majeſtät erwidert. Abends um 11 Uhr reiſte der Kaiſer 
von Potsdam über Elbing nach Königsberg, um der Enthüllung 
des Denkmals für den Herzog Albrecht beizuwohnen. Von Kö⸗ 


N nigsberg begiebt ſich Se. Majeſtät nach Schlobitten zur Jagd 
franzöſiſchen Marineminiſters Admiral Krantz angeführt: „Wollen 


und von dort nach Prökelwitz. 


„Ja, er erkannte mich auf der Stelle und beſaß noch immer 
die alte ſtudentiſche Unverfrorenheit früherer Jahre, indem er ſich 
mir als Wittwer und Vater eines ſiebenjährigen Töchterchens 
vorſtellte, den das Heimweh nach Deutſchland zurückgeführt habe. 
Meine Freunde glaubten mir einen Gefallen zu erzeigen, als ſie 
ihn einluden, ſich unſerer Geſellſchaft anzuſchließen.“ 

„Er nahm die Einladung an?“ 

„Natürlich that er das und wich nicht von meiner Seite. 
Sein Töchterchen hatte er bei ſich, ein bildſchönes Kind. das 
Ebenbild der Mutter, welches bereits gut dreſſirt ſchien, da es 
ſich wie eine Klette an mich hing. Als er von meinen Reife: 
plänen hörte, beredete er meine Freundin, mich zu begleiten und 
ihn zu unſerem Reiſemarſchall zu ernennen. Da machte ich 
kurzen Prozeß, packte meinen Koffer und reiſte nach Hauſe. That 
ich Recht daran, Tante Hanna?“ 

Dieſe blickte ſie prüfend an und horchte dann erſchreckt auf 
einige Stimmen, welche ſich dem Garten näherten. 
das ſcheint Herr Reinhardt zu ſein, liebes Kind!“ wandte 
ſie ſich leiſe zu Armgard, „ich weiß, daß Sie nicht mit ihm 
ſympathiſiren —“ 

„Mit dem rückſichtsloſen Maler, — nein, Tante Hanna, — 
ihn möchte ich am wenigſten jetzt ſehen. Erlauben Sie, daß ich 
mich ſchleunigſt zurückziehe.“ 

Sie ergriff bei dieſen Worten ihren Sonnenſchirm und 
verſchwand durch die Glasthür, welche von der Veranda in's 


Der Maler Reinhardt, ein Mann ſchon nahe den Sechzigern, 
war eine ſladtbekannte Perſönlichkeit, eine lange, etwas ſchlotterige 
Geſtalt mit einem bedeutenden Kopfe, welchen ein Wald von 
grauen Haaren wild und verworren umwogte, ein berühmter 
Künſtler, doch gefürchtet ob ſeiner grenzenloſen Rückſichtsloſigkeit. 
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in Holland und England iſt jetzt officiell an den be⸗ 
treffenden Höfen angekündigt. 
wird den Monarchen auf dieſer Fahrt nicht begleiten, 
erhält alſo keinen auszeſprochen politiſchen Character. 

Durch mehrere Zeitungen lief dieſer Tage die Notiz, daß 
bei dem Reichskanzler von Caprivi ſich „jüngſt in 
Folge der aufreibenden Amtsthätigkeit“ das „alte Leiden, die 
Zuckerkrankheit, verſchärft“ habe; die Aerzte hätten da⸗ 
ber dem Reichskanzler „eine längere Carlsbader Cur“ empfohlen. 
Die „Kreuzztg.“ iſt in der erfreulichen Lage, zu verſichern, daß 
die Geſundheit des Reichskanzlers, der niemals an Zuckerkrank⸗ 
heit gelitten hat, vortrefflich iſt, und daß die Gerüchte von einer 
Reiſe des Herrn v. Caprivi nach Carlsbad ebenfalls völlig aus 
der Luft gegriffen ſind. 

Die Leiche des verſtorbenen Oberpräſidenten der Provinz 
Oſtpreußen von Schlieckmann, iſt aus Königsberg nach 
Naumburg überführt und in der Familiengruft dort beigeſetzt 
worden. 

In Gegenwart der Kaiſerin Friedrich hat 
am Sonnabend in Frankfurt a Main die Eröffnung der ſehr 
glänzend ausgeſtatteten electriſchen Aus ſtellung ſtatt⸗ 
gefunden. Anſprachen hielten Fianzminiſter Dr. Miquel, Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes und der Präſident des Ausſtellungs⸗Comi⸗ 
tees, Sonnemann. — In Sraßburg ift am Sonntag das Elſaß⸗ 
Lothringer Sängerfeſt unter ſehr zahlreicher Betheiligung eröff⸗ 


| Der für diefen Sommer geplante Beſuch unſeres Kaijers 


Der Reichskanzler von Caprivi 
dieſelbe 
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Nusland. 


Belgien. In den Kohlenrevieren hat eine größere 
Wiederaufnahme der Arbeit ſtattgefunden. Im Laufe dieſer 
Woch wird das Ende des Streiks erwartet. In Brüſſel und 
anderen Städten fanden Pfingſten Arbeiter-Demonitrationen zu 
Gunſten der Verfaſſungs-Reviſion ſtatt, die ohne Störung ver- 
liefen. Nach dem Feſte gedenken Regierung und Parlament ſich 
mit dieſer brennenden Frage ernſtlich zu beſchäftigen. 

Bulgarien Die wiederholten Nachrichten, 
bulgariſche Regierung die Mörder des Finanz mi⸗ 
niſters Belt ſche w entdeckt habe, haben fi leider bisher 
als irrig erwieſen. Einem Telegramm zufolge meldet nun die 
„Sowboda“, das Organ des bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Stambulow, die Polizei habe jetzt wirklich die Urheber der 
Ermordung Beltſchews dingfeſt gemacht Desmal ſeien alle 
Zweifel ausgeſchloſſen. Ob wohl? 

Griechenland. Die blutigen Juden verfolgungen 
in Korſu und Zante ſcheinen jetzt ihr Ende erreicht zu haben. 
Unter militäriſchem Schutze haben die Juden wieder ihre Läden 
zu eröffnen begonnen, doch bleibt der Belagerungszuſtand noch 
aufrecht erhalten. Angeſichts dieſer Wendung zum Beſſeren 
haben die Vertreter der Großmächte in Athen von weiteren 
Schritten abgeſehen — Um die bekannte Behauptung der Be⸗ 
völkerung, die Juden hätten ein Chriſtenmädchen in Korfu ers - 
mordet, klar zu ſtellen, wird ein amtliches Verfahren gegen vier 
Juden eingeleitet werden 


daß die 
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Er gehörte Tante Hannas Whiſtclub an, verehrte die alte Jungfer 
ſehr hoch und freute ſich über ihre ſchlagfertigen Antworten, wie 
er überhaupt derbe Zurechtweiſungen liebte. 

„Wenn ich's mir nicht gedacht,“ ſchrie er ihr lachend ent⸗ 

gegen, indem er einen jungen Mann trotz ſeines Proteſtes durch 
die Pforte ſchob, „da ſitzt die Allerweltstante in der göttlichen 
Ruhe ihres Tusculums und kneipt behaglich Natur. — Iſt 
das nicht eine vollendete Sybarite, dieſe alte Jungfer von fünf⸗ 
undſiebenzig Jahren, die da einherſchreitet mit ungebeugtem 
Rücken und klaren Augen wie eine zwanzigjährige Braut? Der 
Tauſend ja, wer ſich in ſolchen Düften und in ſolchem Sonnen⸗ 
gold baden kann, ſoll wohl die ewige Jugend bewahren! 
Was, Freund Leonhard? — Im Vertrauen geſagt,“ ſetzte er 
mit etwas gedämpfter Stimme und ſchlaublinzelnden Augen 
hinzu, „das Hauptrecept ihrer Jugendlichkeit beſteht darin, daß 
meine kleine Freundin ſtets ihr Herz unter Verſchluß gehalten 
und fi damit begnügt hat, für Anderen den Brautkranz zu 
winden.“ 
Tante Hannas freundliches Geſicht hatte fi bei den unzar- 
ten Neckereien des Malers um keinen Schatten verändert. Sie 
war den Herren entgegengegangen und zuckte nur lächelnd die 
Schultern, den verlegenen Gruß des hübſchen jungen Mannes, 
der ſeiner Kleidung nach offenbar ein Landwirth war, artig er⸗ 
w'dernd 

„Lieber Himmel,“ ſprach ſie, als Reinhardt endlich ſchwieg, 
„wann lernen Sie's doch einmal, ſich kurz auszudrücken, alter 
Freund, der gute Gedanke in Ihrer Rede wird von dem Phraſen⸗ 
Unkraut ſtets unbarmherzig erſtickt. Stellen Sie mir lieber Ihren 
Begleiter vor.“ 

„Pardon, mich riß die Begeiſterung hin,“ rief der Maler 
vergnügt, „der kalte Strahl hat mir äußerſt wohlgethan. Alſo, 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kater Franz Joſeph verlebte 
das Pfingſtfeſt im engſten Familienkreiſe. In der letzten 
Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten hauſes vor 
dem Feſt verlas der Präſident Smolka eine Zuſchrift des 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe, worin mitgetheilt wird, daß 
der Kaiſer von der ſympathiſchen Kundgebung des Hauſes zur 
Beantwortung der Thronrede hoch erfreut ſei. 

Portugal. In Folge der Finanzkriſie, die fi aber 
ſchon erheblich gebeſſert hat, iſt eine Miniſterkriſis einge⸗ 
treten. Es iſt ein conſervatives Cabinet gebildet worden. Im 
ganzen Lande herrſcht die vollſte Ruhe, das neue Colonialabkom⸗ 
men mit England findet in der Preſſe allgemeinen Beifall, und 
wird demzufolge auch in den Kortes nicht auf Schwierigkeiten 
ſtoßen. Damit ſcheint ſich das Ende der portugieſiſchen Wirren, 
die dem Lande ſo unendlichen Schaden zugefügt haben, langſam 
vorbereiten zu wollen. 

Rumänien. Der frühere Miniſterpräſident Bratianu, 
der rumäniſche Bismarck genannt, iſt geſtorben. Jean Bratianu 
war im Jahre 1822 geboren und wurde in Paris ausgebildet. 
Nachdem er in ſein Vaterland zurückgekehrt war, gewann er als 
Führer der Liberalen hohen Einfluß auf die Staatsangelegenheiten. 
Bereits im März 1867 gelangte er zur Stellung eines Miniſters, 
in der er jedoch nicht ſegenbringend thät'g war, infern er durch 
ſeine Amtshandlungen und Pläne die Staatsfinanzen dem Ruin 
nahebrachte und die Regierung in Schwierigkeiten zwiſchen den Schuß: 
mächten verwickelte. So mußte er auf Grund allſeitiger Anfein⸗ 
dungen im November 1868 ſeinen Abſchied nehmen. Jetzt ſtellte 
ſich Bratianu in ſchroffen Gegenſatz zu der Regierung: ſeine Ge⸗ 
danken waren, beſonders jeit der Gründung der franzöſiſchen Res 
publik auf den Sturz des Fürſten Carl gerichtet. Verſchiedene 
Putſchverſuche mißlangen aber, 1876 trat er wieder an die 
Spitze der Regierung, um von da ab für ſein Vaterland eine 
erfolgreiche und glückliche Thätigkeit zu entfalten. Sein Haupt⸗ 
verdienſt war es, daß aus dem Vaſallenſtaate Rumänien ein un⸗ 
abhängiges freies Königthum geworden iſt. Seine letzte politiſche 
Wirkſamkeit fällt in die Zeit vom Auguſt 1882 bis April 1888 
in der er wieder das Präſidium des rumäniſchen Cabinets führte. 
Wegen etwas gar zu ſtarker Mißbräuche unter ſeiner Verwaltung, 
denen er nicht energiſch genug entgegen trat, wurde er geſtürzt 
und lebte ſeitdem ziemlich zurückgezogen. 

Ruland. Eine amtliche Mittheilung aus 
Japan beſagt, daß ein Japaner, Namens Thunda, der 
ſchon acht Jahre im Polizeidienſte ſteht, den Angriff auf den 
Thronfolger Nikolaus verübte. Der Vorgang fand ſtatt, als 
der Prinz mit ſeinem Gefolge im kleinen Wagen den Ort Oſtu 
paſſierte. Trotz des heftigen Schlages, welchen der neben dem 
Thronfolger ſitzende Prinz Georg von Griechenlan) mit ſeinem 
Stocke dem Thäter Sofort verſetzte, ſtürzte ſich der Letztere doch 
von Neuem auf den Großfürſten. Dir den Wagen führende 
Japaner ſtieß aber den Attentäter zurück, ein zweiter Japaner 
entriß ihm ſein Schwert und verwundete ihn ſchwer. Die 
Wunde des Großfurſten iſt ſchon geheilt, der Prinz hat ſeine 
Reiſe fortgeſetzt. Trotz aller dieſer amtlichen Angaben hält man 
aber in der Petersburger vornehmen Geſellſchaft an der Anſicht 
feſt, daß der Attentäter entweder ſelbſt ein Nihiliſt oder aber 
von Nihiliſten gedungen geweſen ſei. — Wie Petersburger 
Zeitungen mittheilen, ſollen alle Juden, welche im 
Laufe der Zeit ihren urſprünglichen Niederlaſſungsort 5 
gaben, aus ihren jetzigen Wohnorten zwangsweiſe ausgewieſen 
werden. Nur im urſprünglichen Wohnort bleibt die Nieder⸗ 
laſſung geſtattet. 

Serbien. Königin Natalie will noch immer nicht 
das Land verlaſſen. Die Miniſter Paſitſch und Cſiaja 
ſtatteten der Königin einen Beſuch ab und brachten auch die 
Reiſeangelegenheit zur Sprache. Die Königin weigerte ſich ent⸗ 
ſchieden, Belgrad zu verlaſſen, erklärte auch, bleiben zu wollen, 
als ſich die beiden Herren für ihre baldige Rückkehr verbürgten. 
Die eigenſinnige Frau wird nun wohl bei paſſender Gelegenheit 


geräuſchlos über die Grenze gebracht werden. Dann kann ſie 
ja reden. 
A rovinzial⸗ Nachrichten. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Mai. (Feuers⸗ 


brunſt.) Durch eine Feuersbrunſt wurden vorgeſtern in 
Ruſſiſch-Neuſtadt, hart an der Grenze, gegen 30 Gebäude ein⸗ 
geäſchert. Mit den dort beſtehenden Feuerlöſch⸗ Einrichtungen 
konnte zur Dämpfung der Flammen nichts unternommen werden, 
weshalb die bedrängten Bewohner in unſern Grenzdörfern Hilfe 
ſuchten. Es ſind 50 bis 60 Familien ſämmtlicher Hibe beraubt 
und zum Theil ohne Obdach der größten Noth ausgeſetzt. 


mein junger Freund und entfernter Verwandter von unſeren 
Urgroßmüttern väterlicherſeits her, Herr Leonhard Marbach, Be⸗ 
ſitzer des Ritterguts Rothenhof —“ 

„Ah,“ unterbrach Tante Hanna ihn überraſcht, „Sie haben 
Rothenhof gekauft, Herr Marbach?“ 

„Ich habe es von meinem verſtorbenen Onkel Brink geerbt. 
der es nach dem Tode des früheren Beſitzers kaufte,“ verſetzte 
der junge Mann einfach. 

„Es iſt ein ſchöner Beſitz,“ bemerkte Tante Hanna, welche 
etwas widerſtrebend dem voranſchreitenden Maler folgte, der ger 
radewegs auf die Veranda losſteuerte und ſich's hier ohne Wei⸗ 
teres bequem machte. . 

„Ein köſtliches Stillleben,“ rief letzterer mit aufrichtiger Be— 
wunderung, „Ich möchte daſſelbe malen, Tante Hanna, jelbjtver: 
ſtändlich mit Ihrer Perſon als Mittelpunkt.“ 

„Aber auch ſeibſtverſtändlich nur mit meiner Erlaubniß, nicht 
wahr?“ 

„Mit oder ohne, wäre mer gleich,“ erwiderte Reinhardt, 
„Sie haben es verdient, verewigt zu werden, notabene nur für 
Ihre Freunde, und darin liegt doch keine Entweihung, wie?“ 

Tante Hanna ſchwieg und griff nach ihrem Strickzeug, wo- 

bei ein verſtohlener Blick beſorgt die Glasthür und das offene 
Fenſter ſtreifte. 
„Ja, Rothenhof iſt ein, ſchöner Beſitz,“ nahm der junge Guts⸗ 
beſitzer jetzt raſch das Wort „ich bin meinem Onkel ſehr dankbar 
für dieſes Erbe, und doch habe ich keine rechte Freude daran, 
ſeildem ich erfahren, daß der einzige Sohn jener Familie, deren 
Stammgut es ſeit mehreren Jahrhunderten gewiſen, einſt darauf 
verzichten und in die weite Welt wandern mußte.“ 

„Na, darüber brauchen doch Sie ſich kein graues Haar 
wachſen zu laſſen, Leonhard!“ rief der Maler ſpöttiſch lachend, 
„jener letzte Sprößling der Steindorf ſchen Familie hatte ſein 
Schickſal verdient. Kennen Sie ſeine Geſchichte?“ 

„Nein, ich kenne dieſelbe nicht —“ 

„Ach, laſſen wir dieſe alten Geſchichten ruhen, Herr Rein⸗ 


| 


— Aus dem Kreile Culm, 15. Mai. (Pol niſche 
Arbeiter.) Der Mangel an ländlichen Arbeitern hat ſich 
auch in unſerem Kreiſe ſehr fühlbar gemacht; es iſt daher mit 
Freuden zu begrüßen, daß der Herr Regierungspräſident genehmigt 
hat, daß auf verſchiedenen Gütern ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter bis 
zum 1. November beſchäftigt werden können und zwar in 
Griewe 50, Gorinnen 12, Grubno 1, Heimbrunn 22, Kruſchin 5, 
Pillewitz 38, Ribenz 50 60, Robakowo 8, Stuthof 15, Adl. 
Gr. Trzebez 20, Lippinken 15 Arbeiter. Außerdem dürfen Herr 
Gutsbeſitzer Varth⸗Drzonowo und Herr Beſitzer Hecht⸗Dombrow⸗ 
ken 15 bezw. 4 ſolche Arbeiter beſchäftigen. 

— Strasburg, 15. Mai. (Die Ausweiſungen) 
der Deutſchen aus Rußland dauern noch fort. Vorgeſtern trafen 
5 deutſche Familien hier ein und begaben ſich nach den Colonien 
der Anſiedelungs⸗-Commiſſion in Bobrowo Nierwierz, um dort 
Unterkunft zu ſuchen. Die Leute beklagten ſich über die ihnen 
von der ruſſiſchen Regierung geſtellte kurze Abzugsfriſt. Sie 
88855 genöthigt, ihr Beſitzthum weit unter dem Preis zu ver⸗ 
äußern. 

— Grandenz, 16. Mai. ((Der Ausſchuß zur Bor 
bereitung der 600 jährigen Jubelfeier) der 
Stadt Graudenz iſt jetzt in voller Thätigkeit. Nach den bishe⸗ 
rigen Beſchlüſſen wird ein Theil des Feſtzuges geſchichtliche 
Gruppen enthalten, welche die Zeit des deutſchen Ordens, der 
Polenherrſchaft, Friedrichs des Großen, Courbières und die 
Neuzeit darſtellen werden. Beiträge zu den Koſten des Feſtes 
gehen aus der Bürgerſchaft reichlich ein, ſelbſt Arbriter opfern 
gern ihr Scherflein zu dem guten Zweck. Auch die Vereine, 
Innungen u. ſ. w. rüſten ſich eifrig zur Theilnahme an dem 
Feſte, welches einen großartigen Verlauf zu nehmen verſpricht. 

— Marienwerder, 17. Mai. (Feuer.) Am Mittwoch 
Nachmittag brannte ein Stall des Gutsbeſitzers Borris Borrishof 
nieder, wobei 3 Stück Großvieh und 6 Kälber umkamen. 

— Marienburg, 15. Mai. (Verhindertes Duell.) 
Heute in früher Morgenſtunde ſollte zwiſchen zwei Herren aus 
der hieſigen guten Geſellſchaft hinter dem Galgenberg ein Zwei⸗ 
kampf ſtattſinden. Die Sache war jedoch der Polizeiverwaltung 
verrathen worden, und ſo verhinderten zwei Gensdarmen den 
Zweikampf. 

— Aus der Tuchler Haide, 15. Mai. (Feuersbrunſt.) 
Geſtern Vormittag brach in Groß⸗Schliewitz eine große Feuers⸗ 
brunſt aus, welche 14 Wirthſchaften mit zuſammen 30 Gebäuden 
in Aſche legte. Leider iſt auch ein Menſch, der Uhrmacher Hoppe 
gänzlich verbrannt, und ſeine Ueberreſte noch vor Abend begraben 
worden. Der Landbriefträger Lipkowski hat lebensgefährliche 
Brondwunden davongetragen, der Landbriefträger Machlinski 
iſt mit leichten Brandwunden davon gekommen. Viel Vieh, 
Schafe und Pferde, alle Stubengeräthe, Kleider und ſehr viel 
anderes Inventar wurde vernichtet, viele Menſchen ſind obdachlos 
und ihrer ganzen Habe beraubt. Das Feuer ſoll durch Funken 
aus einem Schornſtein, welche durch den Sturm aufs Strohdach 
einer Kathe gefallen waren, entſtanden ſein. — Im Revier Oſche 
wurde heute durch einen Waldbrand eine große Strecke Waldes 
beſchädigt bezw. vernichtet. Der raſende Sturm hat die Ret⸗ 
tungsarbeiten ſehr erſchwert. 3 

— Neidenburg. 15. Mai. (Verhütetes Unglück.) 
Durch ruchloſe Hände ift in dieſen Tagen auf der Eiſenbahn⸗ 
Strecke Neidenburg⸗Gutfeld ein mächtiger Stein von ſaſt / 
Meter Länge und ½ Meter Dicke auf die Eiſenbahnſchienen 
gelegt worden. Zum Glück iſt dieſe Unthat zur rechten Zeit 
von dem patroullirenden Gensdarm Wenzel vonkhier entdeckt und 
durch Fortſchaffung des Steines ein größeres Unglück verhütet 
worden. Den Thätern, in Gutfeld wohnenden Arbeitern iſt man 
bereits auf der Spur. N 

— Oſterode, 17. Mai. (Neue Kirche) Die kirchlichen 
Körperſchaften haben beſchloſſen, eine neue ſtädtiſche Kirche zu 
bauen. Nach Fertigſtellung der Kirche ſoll die jetzige Kirche der 
Landgemeinde übergeben werden. 

— Danzig, 16. Mai. (Ein ſparſamer Jungge⸗ 
ſelle.) Lange Jahre fungirte als Oberaufſeher im ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe hier der unverheirathet gebliebene Beamte Grabowski, 
der zuletzt ein jährliches Gehalt von 2 100 Mk. bezog. Trotz 
dieſes, für einen einzelnen Mann zum bequemen Leben genügenden 
Einkommens verſagte ſich Grabowski die geringſten Genüſſe und 
trieb feine Sparſamkeit jo weit, daß er z. B. einen Rock fünf⸗ 
undzwanzig Jahre lang getragen hat und denſelben 4 oder 5 Mal 
wenden ließ. Die Früchte ſeiner „Sparſamkeit“ zeigten ſich bei 
ſeinem kürzlich erfolgten Tode, denn wie uns geſtern auf un ſere 
Nachfrage beſtätigt worden iſt, wurden in einem geheimen Mau⸗ 
erſpinde verſteckt nach längerem Suchen, auf das ſeine Papiere 
hingewieſen, über 60 000 Mk in Werthpapieren und eine ganze 
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wo er vier oder fünf Gräber 
von Frau und diverſen Kindern zurückgelaſſen hat. Es ſoll ihm 
juſt nicht zum Beſten ergangen ſein, worüber ich mich garnicht 
wundere, da beide Ehegatten in der Verſchwendungsſucht muſter⸗ 
gütig waren. Willen Sie, Freund Marbach, daß dieſer Julius 
Steindorf mit der einzigen Tochter des reichen Holten auf Eden⸗ 
heim von Kindesbeinen an verlobt war? Den Kuckuck auch, die 
Geſchichte wäre nicht ohne geweſen, wenn dieſe beiden Rittergüter, 
deren Grenzen ſozuſagen in einander laufen, in einer Hand ver⸗ 
eint worden wären.“ 

„Sie meinen doch die jetzige Beſitzerin von Edenheim?“ 
fragte Marbach in ſichtlicher Erregung. 

„Dieſelbe, Fräulein Armgard Holten, ein prächtiges Mädchen 
— Donnerwetter — Leonhard, das wäre eine Frau für Sie, 
da Sie doch jedenfalls heirathen müſſen —“ 


„Ich erſuche Sie, den Nunen der jungen Dame 
nicht ſo frivol zu entweihen, Reinhardt!“ rief Marbach, 
ihn zürnend anblickend, „nehmen Sie meinetwegen mich zur 


Zielſcheibe, nur nicht in Verbindung mit einer ſolchen hochge⸗ 
achteten Perſönlichkeit.“ N 

„Ich danke Ihnen im Namen jener Dame,“ ſprach Tante 
Hanna, ihm die Hand reichend, „meine aber, Freund Reinhardt,“ 
wandte ſie ſich an dieſen, „daß Fräulein Holten ſich überhaupt 
nicht als Unterhaltungsthema eignen dürfte,“ 


„Der Henker hole mich, wenn ich jemals beabſichtigt 122 


Fräulein Armgard herabzuwürdigen, das hieße aber doch au 
Waſſer in ein Sieb ſchöpfen!“ 

Reinhardt fuhr ſich bei dieſen Worten mit beiden Händen 
durch ſein Haar, daß es wie wildes Geſtrüpp emporſtarrte und 


Anzahl werthvoller Pfandſtücke aufgefunden. Da G. directe Er⸗ 
ben nicht hinterlaſſen hat, ift fein Vermögen einſtweilen in gericht 
liche Nachlaßverwaltung genommen worden. Ob es der Stadt 
zufallen wird, läßt ſich noch nicht beurtheilen (D. Ztg.) 
Danzig, 17. Mai. (Jubiläum.) Am 13. Mai be 
ging Herr Juſtizrath Martiny ſein 50jähriges Jubiläum als An⸗ 
gehöriger des Juſtizdienſtes. Die Anwälte des Oberlandesgerichts⸗ 
bezirks Marienwerder, in deren Anwaltskammer Herr Martiny 
ſeit einer Reihe von Jahren den Vorſitz führt, haben für den 
Jubilar durch Einzahlung einer Summe von 4000 Mk. an die 
Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwalte in Leipzig eine „Martiny⸗ 
Stiftung“ begründet, deren Einkünfte der ausſchließlichen Ver⸗ 
fügung des Herrn Martiny unterſtehen ſollen. 

— Aus der Danziger Niederung, 15. Mai. (Lebens⸗ 
mittelpreije) Die Mehl- und Brodpreiſe ſteigen immer 
mehr. Der Centner Weizenmehl koſtet hier beim Mehlhändler 
ſchon 18 Mark und Roggenmehl 14 Mk. 50 Pf. Natürlich wird 
das Brod immer kleiner und theurer. Dem Arbeiter, der nur 
1 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. täglich verdient, fällt es ſchwer, be⸗ 
ſondere weun er eine große Familie hat. Dazu kommen noch 
die hohen Kartoffelpreiſe, welche 3 Mk. bis 3 Mk 50 Pf. pro 
Neuſcheffel betragen. 

— Königsberg, 15. Mai. (Zum Tode Schlieck— 
manns.) Im Gebäude der königlichen Regierung treffen un⸗ 
ausgeſetzt Kränze, Blumenſpenden, Telegramme und Beleidsbe— 
zeigungen in Folge des Ablebens des Oberpräſidenten von 
Schlieckmann ein. Unter anderen haben auch der Kaiſer, die 
Kaiſerin, Prinz Albrecht telegraphiſch ihr Beileid ausgedrückt. 
Die Depeſche des Kaiſers an Frau v. Schlikckmann lautet: „In⸗ 
dem ich Ihnen mein aufrichtiges Beileid ausdrücke, beklage ich 
ſelbſt mit der Provinz Oſtpreußen den Verluſt dieſes hervor⸗ 
ragenden Beamten.“ Das Telegramm der Kaiſerin hat folgenden 
Wortlaut: „Ich ſpreche Ihnen bei Ihrem unerſetzlichen Verluſt, 
den Gottes Rathſchluß Ihnen auferlegt, meine wärmſte Theil⸗ 
nahme aus und trauere mit Ihnen, daß der Kaiſer einen 
treuen Diener verloren hat.“ 

— Poſen, 16. Mai. (Dem polniſchen Theater 
in Poſen) welches ſtets mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat, ſucht man, wie die „P. Z.“ erfährt, in Galizien 
zu Hülfe zu kommen. In Krakau hat ſich ein Komitee gebildet, 
welches neulich unter Vorſitz des Stadt-Präſidenten eine Sitzung 
abhielt; in derſelben wurde beſchloſſen, an die Kreisſtände, Bür⸗ 
germeiſter 2c. einen Aufruf zu richten, in welchem dieſelben ge— 
beten werden, dem polniſchen Theater in Poſen entweder durch 
Erwerbung von Antheilen der Bau- Genoſſenſchaft zu 200 
Gulden, oder durch Ueberſendung größerer oder kleinerer Beträge 
zu Hilfe zu kommen. 


Vene reg —— 


Jocabes. 


Thorn, den 19. Mai 1891. 

— Verſetzt: Grenzaufſeber Rexin von Danzig nach Thorn, 
Gremaufſeber Loewe 1. von Thorn nach Unislaw als Steuerauſſeber, 
desgleichen Krauſe nach Unislaw. 

— Verſammlungen Die Abgeordneten der Bäckerinnungen Weſt⸗ 
preußens verſam neln ſich am 25. und 26. Mai in Elbing zu dem 
7. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bäckertag. — Der baltiſche Verein 
der Gasfachmänner wird in den erſten Tagen des Juli in Graudenz 
tagen. 

— Das heurige Pfingſtſeſt batte unter der wenig ſommerlichen 
Witterung zu leiden. Am 1. wie am 2. Feiertage war die Temperatur 
eine niedrige und wechſelten Regenſchauer uud Sonnenſchein ab. Nichts⸗ 
deſtoweniger tummelten ſich doch an beiden Tagen Hunderte von 
Spaziergänzern in den Glaeis, dem Ziegelei-Wäldchen ꝛc. Die in 
mehreren Vergnügunzslocalen geſtern ftattgefundenen Concerte unferer 
Militärkapellen batten ſich alle eines guten Beſuches zu erfreuen, die 
nach Ottlotſchin an beiden Tagen abgelaſſenen Vergnügungszüge waren 
nur mäßig beſetzt. Schlimmer ſah es an den beiden Pfingſttagen im 
Süden und Weſten aus es bat an einigen hochgelegenen Punkten 
Deutſchlands, am Brocken, in der Schweiz und in Tirol, ganz beſonders 
aber in den Vogeſen, in einer größeren Zahl von franzöſiſchen Städten 
recht ſtark geſchneit. In der Feſtung Belſort war beiſpielsweiſe Alles 
weiß, auch in Nancy, ferner waren Pontarlier, Grenoble, Lyon ſtark 
von Schneefällen beimgeſuchtz in Deutſchland iſt es im Allgemeinen bet 
einer Maikühle geblieben, die freilich in den Morgenſtunden, beſonders 
am zweiten Feſttage, recht empfindlich war. Im Ganzen fand man ſich 
doch aber mit Humor in die kleinen Zwiſchenfälle, zu Bängften läßt 
man ſich nicht mebr fo leicht ins Bocksborn jagen. Der Reiſeverkebr 
war in ganz Deutſchland während der Feſttage febr ſtark, obwohl die 
ungünſtige Witterung der letzten Tage vor dem Feſt ſchon Manchen 
von weiteren Partieen abgebalten baben maa. Wem Pfinaſten nicht 


meinte dann, daß die ſogenannten Gebildeten am Schicklichkeits⸗ 
gefühl krankten und kein wahres Wort mehr hören könnten. 

„Wiſſen Sie, Tante Hanna, daß ich die kleine Armgard 
damals, als der lange Bengel die Verlobung aufhob und ſich 
mit ihrer koketten, und allerdings ebenſo ſchönen als blutarmen 
Couſine verheirathen wollte, förmlich bewundert habe? — Denken 
Sie, Leonhard, was die kleine Heldin, die vielleicht achtzehn 
Jahre zählte, that? Sie bettelte für die Verräther bei den 
Eltern hüben und drüben, log ihnen vor, daß ſie den Schlingel 
von Julius, der ein bildhübſcher Junge war, nicht ausſtehen 
und ihn folglich auch durchaus nicht heirathen könne, obgleich 
fie bis über beide Ohren in ihn verliebt war —“ 

„Kein Wort weiter, Herr Reinhardt!“ rief die kleine Tante, 
ſich zornig erhebend. 

„Ach was,“ fuhr der rückſichtsloſe Maler, ſie ruhig auf 
ihren Platz zurückziehend, eifrig fort, „ich will meine Geſchichte 
doch zu Ende bringen, und was die Spatzen ſich vor zehn 
Jahren auf den Dächern erzählten, das kann auch wohl ein 
braver Mann, wie ihr Nachbar Marbach hier, anhören“. 

„Aber keine Anzüglichkeiten,“ ſprach der junge Mann ernſt, 
„ſonſt verzichte ich auf das Ende Ihrer Geſchichte, welche ich 
mir ſchon zuſammenreimen kann. Was 10 von Fräulein Holten, 
von ihrem Charakter, der mit weiblicher Milde männliche Energie 
und einen ſcharfen Verſtand verbindet, bislang gehört, iſt fo 
bewunderungswürdig, daß ich es kaum wage, mich ihr als Nach⸗ 
bar vorzuſtellen.“ 

„Unſinn,“ brummte Reinhardt, „fie bleibt bei all' ihren 
Vorzügen doch immer nur ein Frauenzimmer —“ 

„Das den Beweis geliefert, als Gutsbeſitzerin einen Herrn 
und Meiſter ganz gut entbehren zu können,“ fiel Tante Hanna 
| mit ungewöhnlicher Schärfe ein. 
Der Maler blickte ſie ſinnend an. 


—— 


(Fortjegung folgt.) 


Alles brachte, was er hoffte, der mag fein Glück in den kommenden 
Tagen verſuchen, der Sommer iſt ja noch lang genug. 

— Beſtaudene Prüfung. Bei der am 5. bis 9. Mai bei dem 
Provinzial⸗Schulcollegium in Danzig abgebaltenen Prüfung baben u. A. 
beſtanden das Rektorexamen die Herren: Dr. Beckhern aus Thorn 
und das Mittelfihullehrereramen die Herren: Klink und Ott: 
mann aus Thorn. 

— Das heutige St. Barbara⸗Feſt war, wohl infolge des wenig 
günſtizen Wetters, nur mäßig beſucht, der Ziegeleipark und das Wald⸗ 
häuschen dagegen wurden beute von Vielen als Ausflugsziel gewäblt. 

— Unfere Pferdebahn wurde an beiden Feiertagen recht ſtark 
frequentirt, die Wagen waren immer gut beſetzt. Die Einnahme ba: 
ſomit auch an beiden Tagen weit über 1000 M. betragen. 

— Zum neuen Einkommenſteuergeſetz. Bekanntlich findet bereits 
im kommenden Herbſt die erſte Einkommenſteuer⸗Veranlagung nach 
Maßgabe des neuen Geſetzes ſtatt. Bezüglich der organſſatoriſchen 
Einrichtungen, welche nach Veröffentlichung des neuen Steuergeſetzes 
einzuführen find, hat bereits das hieſige Landrathsamt die 
erforderlichen Anweiſungen erkalten. 

— Die drei geſtrenzen Herren, deren Regiment — nach dem 
Kalender — eigentlich in die Ta ze vom 11 bis 13. Mai fällt, ſcheinen 
erſt j tzt ihre nachtbei ige Wirkung auszuüben. Ja letzter Nacht war 
die Temparatur eine fo niet ige, daß beute in der Frübe vielfach Reif 
lag, an beſonders xponrten Selen ſind Blumen, Pflanzen 2 . ange⸗ 
froren. 


— Vermehrung der preuß ſchen Lotterielooſe. Für die im 


Januar nächſten Jahres beginnende 156 Lotterie iſt, wie Berliner 


Zeitungen wiſſen wollen, eine Vermehrung der Zihl der Looſe in Aus- 
ſicht genommen. 
preußiſchen Lotterielooſe auf das Doppelte vermehrt worden. 

— Bezüglich der Einſtellung heizbarer Güterwagen bat auf 
eine Eingabe der Handelskammer zu Frantfurt a. M. die dortige 
königliche Eiſenbahndirektion erwidert, nach den zur Zeit gültigen Be- 
ſtimmungen ſolle die Einſtellung beizbarer Güterwagen den Intereſſenten 
überlaſſen bleiben, welche derartige Waren auf eigene Koſten zu be⸗ 
ſchaffen baben würden. 
ganzer Ladungen handeln. Die Beförderung von Wein, Mineralwaſſer 
und dergl. als Stückgut in bahnſeitig zu ſtellenden gebeizten Wagen⸗ 
räumen ſtoße zwar auf große betriebstechniſche Shmierigkeiten, indeſſen 
ſei die Frage, ob und wie es möglich ſein würde, dieſe letzteren zu 
überwinden, ſeitens des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten kürzlich 
1 Erörterung geſtellt, deren Ergebniß ſich zur Zeit noch nicht überſehen 

aſſe. 

N — Es waren Zweifel darüber entflanden, ob die geltenden maß⸗ 
und gewichtspolizeilichen Vorſchriften auch auf die Conſumvereine Anwendung 
finden, und ob letztere den periodiihen Maß- und Gewichts⸗Reviſionen 
zu unterwerfen ſind, oder nicht. Zur Beſeitigung dieſer Zweifel haben 
die preußiſchen Miniſter des Innern und für Handel und Gewerbe ein 
Rundſchreiben an die Regierungspräſidenten gerichtet. 

— Wie wir aus landwirthſchaftlichen Kreiſen erfahren, iſt 
der Stand des Roggens ein wenig befriedigender. Viele Landwirtbe 
daben ſich veranlaßt geſehen, die Rozgenfelder umzupflügen, — wodurch 
die Frühjahrsbeſtellung etwas verzögert worden iſt. — Der Weizen 
dagegen ftebt gut und läßt eine befriedigende Ernte erhoffen. Ein aus- 
giebiger warmer Regen iſt zur Entwickelung der Saaten ſehr wünſchens⸗ 
werth. 5 

5 Verpachtungstermin. Bei dem am Sonnabend ftattgefundenen 
Verpachtungstermin der Läden im Artushof blieben Meiſtbietende Herr 
Kaufmann Drawert für den öſtlichen Laden mit 1600 Mark, Herr 
Kaufmann Doliva für den weſtlichen Laden mit 1400 Mark. 

— Durchſchnitts-Preiſe des Schlachtviehes zu Thorn im 
vergangenen Monat April. Es koſteten pro 109 Pfund Lebendgewicht: 
Rindvieb und zwar a) Maſtviey 32,50 M., b) mageres Vieh 29 M., 
Jungvieb 29,50 M., Kälber 23,50, Schweine fette 34,80, magere 31,30. 

— Lebensmittelpreiſe in Thorn im April. Pro 100 Kilogramm 
Weizen 20,41 M., Roggen 17,66 M., Gerſte 14,46 M., Hafer 15% M., 
Kartoffeln 6,48. Pro Kilogramm Schweinefleiſch 1,20 M., Kalbfleisch 
1,20 M, Hammelfleiſch 1,20 M. 

— Strafkammer. (Schluß). Der Arbeiter Simon Baleerowicz 
ohne Domizil, z. Z. in Haft, wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 
3 Monaten Geſängniß, der Maurerhandlanger Dominik Borzvez⸗ 
kowsti aus Culm wegen 1 ſchweren und 3 einfacher Diebftäble und 
wegen Heblerei mit 4 Monaten Gefängniß, der Schulknabe Theophil 
Roehle aus Culm wegen I ſchweren und 3 einfacher Diebftähle mit 
3 Monaten Gefängniß, der Arbeitsburſche Oskar Nimptſch aus Culm 
wegen 1 ſchweren und 2 einfacher Diebſtähle und wegen Hehlerei mit 
a Monaten Gefſangniß beſtraft. Die Verhandlung der Sache gegen den 
Arbeiter Valerian Borzyezkowski aus Culm wegen Diebſtahſs wurde 
vertagt. Der Töpfergeſelle Joſef Goldammer ohne Domizil, z. Z in 
Haft, erhielt wegen 1 ſchweren und 1 einfachen Diebſtabls neun Mo⸗ 
nate Gefängniß, der Arbeiter Anton Domzalski ohne Domizil, 3. 3 
in Haft, wegen Körperverletzung ſechs Monate Gefängniß. Der Stein⸗ 
drucker Moritz Mohr aus Berlin, 3. Z. in Haft, ſtebt unter der Anklage 
der Unterſchlagung und des Betruges. Eine Kellnerin aus dem 
Piplowſchen Reſtaurant übergab dem Angeklagten eines Abends einen 

erthbrief über 250 Mark mit dem Erſuchen, denſelben bei der Poſt 
aufzugeben und ihr den Poſteinlieferungsſchein zu übergeben. Angeklagter 
kam dem Erſuchen nach, entnahm aber, wie er einräumt, den Inhalt 
des Briefes mit nur 225 Mark, adreſſirte den Brief von Neuem und 
gab denſelben, indem er ihn als Wertbbrief bezeichnete, auf. Den Poſt⸗ 
einlieferungsſchein händigte er der Kellnerin aus. Ferner räumt Unger 
klagter ein, einen Häusdiener durch Vorſpiegelung der Thatſache, daß 
er noch rückſtändigen Arbeitslohn von feinem Arbeitgeber zu kordern 
babe, zur Herzabe von Darlehen in Höhe von 8, 7 und 15 Mark an 
ibn veranlaßt zu haben. Die letztere Angabe des Angeklagten wurde 
durch die Beweisaufnabme widerlegt und Angeklagter zu einer Geſammt 
ſtrafe von 1 Jahre Geſängniß verurtheilt, wovon 1 Monat als durch 
die erlittene Unterſuchungsvaft verbüßt angerechnet wurde. Der Fleiſcher⸗ 
geſelle Guſtav Retkowski aus Scharneſe, der Arbeiter Albrecht Wana⸗ 
towskt aus Culm, die Arbeiterwittwe Eupbroſine Peter geb. Tietz aus 

iſcherei Culm und die Arbeiterfrau Marianna Bielau geb. Wanatowki 
aus Culm wurden wegen ſchweren Diebſtahls, die Beter außerdem 
wegen eines einfachen Diebſtahls und zwar Retkowski mit 4 Monaten 

efängniß, Wanatowski mit 6 Monaten Sefängniß, Peter mit 1 Jahr 

onat Gefängniß und Bielau mit 4 Monaten Gef ängniß beſtraft. 

der Unterſchlagung wurden die zuletzt genannten beiden Angeklagten für 
nicht ſchuldig erklärt und dieſerbalb freigeſprochen. 5 
Gefunden. 1 Brille mit Futteral in einem Pferdebahnwagen; 
ein weißes metallenes Armband auf der Bromberger Vorſtadt; ein 
chwarzer Sonnenſchirm auf einem Wagen am Altſtädtiſchen Markt. 
rag Polizeibericht. An den beiden Pfingſtſeiertagen wurden 4 Per 
onen verhaftet. 


— Aus Mocker wird geſchrieben: Auf was für eine Sorte von 
alien Geldscheinen“ manchmal Geſchäſtsleute bineinfallen, ift faft 
uglaublich. Eine Arbeiterfrau gab dieſer Tage einen Schein mit der 


bedeutende Aufmerkſamkeit enthalten. 
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Vor wenigen Jıbren find bekanntlich exit die 93400 
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Hierbei könne es ſich jedoch um Beförderung iſt die 2. Karte. 
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können. 


Bezeichnung „5 Maaß“, rechts und links die Zahlen 5, darunter die 
Bilder zweier tanzender Schneider als Fünfmarkſchein bei einem bieſigen 
Fleicher aus, ließ ſich Waare dafür geben und den Reſt berauszablen! 
Ein ähnlicher Fall iſt ebenfalls dieſer Tage bier vorgekommen. Zwei 
Knaben aus Schönwalde kamen zu einem Eigenthümerſobn nach Mocker 
und fauften drei Tauben für den Preis von 2,75 Mk. Der eine Knabe 
gab ihm eine thalergroße Erinnerungs⸗Münze „zum Gedenktage des 
90. Geburtstages des Feldmarſchalls Moltke“ als Thaler in Zaylung 
und forderte und erbielt 6,25 Mk. zurück. 


Vermiſchtes. 


(Ueber einen traurigen Vorfall) an der 
böhmiſchen Grenze berichtet die „Schleſ. Volkztg.“ aus Neurode, 14. 
Mai. In der Nacht gegen 2 Uhr kam eine Anzahl Perſonen, 
mit Mehl verſehen, von Schönau in Böhmen, um nach ihrer 
Heimath Haus dorf, hieſigen Kreiſes, zu gehen. Da die diesbe · 
züglichen Vorſchriften über das zollfrei in den Grenzbezirk ein⸗ 
zuführende Quantum von 2 Kilo pro Tag und Haushaltung 
jedoch ſehr oft umgangen werden, muß die Zollbehörde eine ganz 
Der Grenzaufſeher in dem 
fraglichen Bezirk rief deshalb die dah erkommenden Leute beiderlei 
Geſchlechts an, ſtehen zu bleiben, um zur Kontrolle ſchreiten zu 
Statt dieſem Ruf Folge zu leiſten, wollten dieſelben 
ſich jedoch eiligſt entfernen; nach wiederholtem Anruf gab der 
Beamte Feuer und verwundete hierbei ein erwachſenes Mädchen 
ſchwer durch einen Schuß in die Hüfte, einen jungen Mann 
leichter durch die Weichtheile und einen älteren durch einen 
Schuß durch beide Knie. Das ſchwerverwundete Mädchen dürfte 
kaum mit dem Leben davonkommen. 

(Die Poſtkarte) eines Kindes, an den Kaiſer gerichtet, 
wörtlich folgenden Inhalts, kam der „Rh. W. Ztg.“ zu Geſicht: 
„An Kaiſer Wilhelm 2 in Berlin. Ob Katjer Wilhelm jo 
freundlich wäre und Waldemar Briel in Mühlheim a. d. Ruhr 
ein Filzerzeh (ſoll heißen Veloziped) ſchicken thäte. Denn dies 

Ich grüße auch alle Prinzen.“ 

(Auf einem Pfingſtausflug verbrannt) iſt 
ein junges Mädchen bei Berlin. Eine frohe Geſellſchaft halte 
ſich im Grünen gelagert, als plötzlich ein junges Mädchen in 
hellen Flammen ſtand. Durch ein fortgeworfenes Streichholz 
hatte 4 das leichte Kleid entzündet. Die Unglückliche wurde 
ſehr ſchwer verletzt und ſo in ein Krankenhaus gebracht. 

(Eine recht unliebſame Ueber raſchung) 
wurde den Berliner Pfingitausflüglern am Abend des erſten 
Feſttages durch einen andauernd heftigen Platzregen bereitet. Ein 
gewaltiger Andrang auf alle Verkehrsmittel war die Folge, nicht 
wenige Touriſten find aber auch ganz gründlich durchnäßt. Am 
zweiten Feiertage war aber der Auszug in's Grüne nicht minder 
ſtark, und das Wetter machte ein freundlicheres Geſicht dazu. 

(Ueber den bereits berichteten Unfall) des 
Kaiſers am Freitag Nachmittag in Potsdam mit der ruſſiſchen 
Troika werden folgende Einzelheiten mitgetheilt: Von den drei 
zu der Troika gehörenden Pferden iſt ſeit einiger Zeit das eine 
erkrankt und durch ein Pferd aus dem Potsdamer Marſtall 
erſetzt, das man in den letzten Tagen eingefahren hat. Daſſelbe 
ſcheint aber noch nicht recht als Paßpferd gehen zu wollen, denn 
Thatſache iſt, daß die drei Pferde vor der Troika höchſt unruhig 
liefen. Als der Kaiſer mit ſeinem Adjutanten vom Neuen 
Palais abfuhr, gingen die Pferde zwar noch ruhiger, raſten aber 
bald im Parke von Sansſouci in wildem Galopp den Hauptweg 
entlang. Augenzeugen verſichern, daß es ſchun dort ausgeſehen 
habe, als ob die Inſaſſen der Troika, welche außer dem Kaiſer 
und ſeinem Adjutanten aus dem Kutſcher in ruſſiſcher Tracht 
und einem Leibjäger beſtanden, jeden Augenblick herausgeſchleudert 
werden konnten. Namentlich befürchtete man dies bei der großen 
Fontaine und bei dem Gitterthor⸗ Obelisk. Indeſſen wurden 
dieſe Punkte glatt paſſiert, jo daß das kalſerliche Fuhrwerk bald 
in die Mauerſtraße einbog und bis in die Nähe des Jägerthors 
gekommen war. Nach der einen Verſion was es ein rother 
Sprengwagen, vor dem die Pferde ſcheuten, nach einer anderen 
Angabe ſoll dies aber dadurch herbeigeführt ſetn, daß an den 
Ställen des Regiments der Gardes du corps gerade eine Ab⸗ 
theilung Soldaten antrat und ein Unteroffizier mit lauter 
Stimme; „Augen links!“ kommandirte. Der Kutſcher konnte 
dadurch die ohnehin ſchon ſehr muthigen Pferde nicht 
mehr im Zaume halten, ſie bogen von der Chauſſee nach links 
auf den Neitweg ein und gerade auf eine Linde los. Das 
linke Pferd kam bei dem Anpralle zu Falle, ſo daß die übrigen 
ſofort ſtanden. Der Anprall der Troika war aber, wie die 
Spuren an dem Baume, deſſen Rinde auf der einen Seite etwa 
3 Fuß lang abgeſchalt iſt, beweiſen, ein ſehr heftiger. Die 
Troika hat kein bewegliches Ortſcheit, ſondern einen feſten Baum, 
an den die Pferde geſpannt ſind. An dem Geſpann ſelber iſt 
wenig zerſtört worden, auch den Pferden hat der Anprall wenig 
geſchadet. Man hatte übrigens dafür Sorge getragen, daß der 
Troika in angemeſſener Entfernung noch eine königliche Equipage 
folgte, und dieſe traf gerade in dem Moment ein, als der Vor⸗ 
reiler fie holen wollte. Der Kaiſer, wel cher die Abſicht hatte, 
inzwiſchen zu dem Flügeladjutanten von Schall (nicht Graf 
Solms) zu gehen, zab dieſe Abſicht auf und fuhr in der vor- 
erwähnten Equipage zum Korſo, wohin ihm die Kaiſerin mit 
den älteſteten Prinzen im offenen Viererzug bereits früher vor⸗ 
ausgefahren war. Vom Korſo kehrte der Kaiſer im Viererzug 
nach dem Neuen Palais zurück. Seine frohe Laune hatte er 
durch den Unfall nicht eingebüßt, denn als er an der Glieniker 
Brücke anlangte und dort die kleinen Knaben einer Vorſchul⸗ 
klaſſe der Potsdamer Ober⸗RNealſchule antraf, welche mit ihrem 
Lehrer einen Spaziergang gemacht hatten, warf er zur höchſten 
Freude der kleinen Knaben Hände voll Blumen unter dieſelben. 
Die Stelle, wo der Unfall ſich zugetragen, wurde fortwährend 
von Neugierigen in Augenſchein genommen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 19. Mai. . 0,90 über Null. 

e 7 RO Ne 

S rn NE NE 

Brahemünde, den 16. Mai . 3,30 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 16. Mai 534 „ „ 


Berantwortlichr Nedacleur: Wilhelm Grupe in hom. 


Handels ⸗ Nachrichten. 


Thorn 19. Mai. 


: (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen feſt, bunt, 12 pfd. 2345 Mk., bell, 124löyfd. 236 9 Mk., 
hell, 127 gyfd. 240041 Mk. 5 
Roggen ſehr feſt, faft oone Angebot, 112/4pfd. 194/96 Mk. 115] Spfd' 
19702 0 Mk. 


Gerſte: Brauw. 161—16 ;. 
Erbſen Mittelw. 153 156 Mk. Futtw. 150 —:52 Mk. 
Hafer 667-171. 


Welter; rauh. 


Danzig, 16. Mai. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kilogramm 186 ¼—235 M. bez. 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 187 Mk, 
zum freien Verkehr 128pfd. 236 Mt 

Roggen böber, loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogramm, 
. be he 200—203 Mk. Regulirungs⸗ 

reis 120pfd. lieferbar inländiſch 201 Mk., unterpolni 

re aa a, 10900 % Mk. 5 N 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 63%, Mt. Gd. per 
en Be 5 Fed Nov 197 59% Mk. Gd, nicht eon⸗ 
ingentirt 45%, Mt. Go., per Mai 48%, Mk. Gd., per Nov.⸗ 
Mai 39 Mk. Gd. \ 1 . 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 19 Mai. 


Tendenz ider Fondsbörſe: ſeſt. [19 5. 91. 16. 5. 9i. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 239,75 239,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 239,25 229,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro e. 98,70 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. ; 74,20 73,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 2 1,20 71,10 
Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3Va proe . 95, 80 95,90 
Disconto Commandit Antheile . 183,20 184,20 
Oeſterreichiſche Bantnoten 172,80 [ 172,95 
Weizn: Ma.. 248.— 215,— 
September⸗Oetvber, 214.— 213.25 
loco in New-Vork. 118.25 117, — 
Roggen: (069, 8 ; . 206,— 204,—— 
Miike , 208.20 205,70 
Jun Jul! 199,20 | 197,50 
f Sevtember⸗October 188,.— 185,20 
Rüböl: at 5 N sofa 61,70 61,20 
September Oetober. 62.60 61,80 

Spiritus: Sober loco . 5 air 

70ex loco 51,40 U 
70er Mar⸗Juni 50,90 Bi 

70er Zuni-Zuli 5 


38 51,20 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zins fuß 4 2 reſp. 5 Cyt. 


Telegraphiſche Depefchen 
der „Thorner Zeitung“. 

Belgrad, 19. Mai, 10 Uhr 10 Minuten. Bei 

der Zwangsüberführung der Königin Natalie nach dem 
Schiff vertrieben geſtern große Volksmengen die escortiren 
den Gendarmen und führten Natalie zurück in das Palais 
wo das Volk verharrte. Bei verſuchter Straßenräumung 
mußte die Garde⸗Cavallerie wiederholt zurückweichen, bis 
ſie ſchließlich auf die angreifende Volksmenge zwei Sal⸗ 
ven abfeuerte. Es gab beiderſeits Verwundete und 
Todte. Die Regierung iſt entſchloſſen, die Entfern ung 


Nataliens jedenfalls durchzuſetzen; der König iſt in 
Topſchieder. 
— 2 Uhr 36 Minuten. Königin Natalie 


wurde heute früh unter ſtarker Escorte zum Bahnhof 
gebracht und reiſte nach Semlin ab. Truppen ſäuberten 
geſtern Abend die Straßen, ſeit Mitternacht herrſcht 
Ruhe. Im Volke iſt allgemeine Erregung gegen die 
Regierung und Regentſchaft Milans; weitere Exceſſe wer- 
den nicht befürchtet. 


Sommerfahrplan vom 1, Juni 1891. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn, 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 


7.35 früh, 9,51 früh, 
12,09 Mittags. 3,26 Nachmittag, 
7,16 Nachmit tags. 10,11 Abends. 
nach Bromberg von Bromber 
7,33 früh. 7,03 früh, 1 


12,03 Mittags. 
5,55 Nachlitage 
10,52 Abends. 


nach Culmsee, Culm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
8,00 früh. 
10,58 früh 
2,25 Nachmittags. 
6,24 Abends, 


nach Inowrazlaw 
5 h. 
12,07 Mittags. 
3 46 Nachmittags. 
7,2 Nachmittags. 
10,4! Abends. 


nach Insterburg 


10,46 Mittags. 
5,55 Nachmittags, 
12,37 Nachts. 


von Graudenz, Oulm, 
Culmsee (Stadt-Bahnhof,) 
8,53 früh, 
11,41 Mittags, 
‚17 Nachmittag, 
10,20 Abends. 
von Inowrazlaw 
18,45 Mie 
15 Mittags. 
1,59 abe 
7,01 Nachmittags. 
10,46 Abends. 


von Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 

7,25 früh. 6,44 früh, 

11,08 Mittags. 11,47 Mittags. 
2,16 Nachmittags 5,34 Nachmittags 
7.23 Abends, 10.26 Abenda, 
1,— Nachts. 
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| erfüllte ſchwarze eide. Man verbrenne 


h / ein Mü 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Vesdlchunn 


tritt ſolort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt . 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz e 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schußfäden“ weiter 
wenn fehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
ſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, fo zerſtäubt fie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik-Depot von G. Henne- 
berg (K. und K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 
ächten * 1 Pa 1 einzelne Roben und 
ganze e porto- und zollfrei in's Haus. Doppelt 
5 0 ppeltes Brieſporto 


Bekanntmachung. 
D U 18: A +5 Gesammt- 
ee e a Be . 20009 


Werth 
Altſtädtiſchen Martt gegenüber a 
Rathhaus gelegenen Artushof ſollen 
auf 6% Jahre, vom 1. October d. J. 
beginnend, vermiethet werden. 

Die Geſellſchaftsräume beſtehen aus 
einem Concert und Ball Saul mit 
Bogen und einem Flächeninhalt von 
3120 jm, 2 kleineren Sälen u. 3 Zim⸗ 
mern. Zur Reſtauration gehört eine 
Säulenhalle, ein Büffetraum u. 3 Zim⸗ 
mer. Außerdem iſt eine geräumige 
Wohnung für den Wirth, Garderoben, 


dem betragen die 


10077 Gewinne 


nebenstehender Lotterien. 
Haupttreffer zusammen: 


ME. 75000 


Im Einzelnen: 


". 50 000 


e Leiden 
früh ½4 Uhr 


Nach kurzem, 
verſchied heute 
mein innigſtgeliebter Sohn, unſer 


theurer Bruder und Onkel, der 


Muſiklehrer 


Leopold Jendrowski rn und die e Wirth⸗ Mk. 25000, Mk. 20000, 
i ; ihaftsräume vorhanden ferner ein 
Me en ftille Theit- J Hinterhof und ein für Reſtaurations⸗ 2mal 10 000, 2mal 5000 


nahme bittend, tiefbetrübt an zwecke beſtimmter Mittelhof. etc. eto. etc. 
die trauernden Hinterbliebenen. , Die Räume find mit Wafjerleitung, 
5 Centralheizung, Gas- und Ventilations⸗ 


Thorn, den 19. Mai 1891. zent : . 
Die Beerdigung findet Freitag, einrichtung verſehen und an die Cana⸗ 
ts. liſation angeſchloſſen. 


den 22. d. Mts., Nachm. 4 Uhr I liſation an . 

vom Trauerhauſe, Coppernicusſtr. n e e 
f 8 

Nr. 211 aus, nach dem neuſtädt. Die Ausbtetung erfolgt im Wege 


Kirchhof ſtatt. 
Gbof fta der Submiſſion, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind 


bis zum 3. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau 1 abzugeben. Da⸗ 
ſelbſt liegen die Miethsbedingungen bis 
zum Termin zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. 50 Pf 
Schreibgebühren bezogen werden. Die 
Beſichtigung der Miethsräume kann nach 
Meldung in dem im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau 
erfolgen. 

Die Miethsbedingungen müſſen vor⸗ 
her als verbindlich ausdrücklich aner⸗ 
kannt werden, ſei es durch Unterſchrift 
derſelden oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung. Die Bietungscaution 


werden mö⸗ dennen neee II 


0. J. Ge 
Kö 
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Verdingung. 


Die Arbeiten zur Befeſtigung der 
Wegeübergänge auf den Strecken El⸗ 
jenau = Inowrazlaw und Montwy⸗ 
Kruſchwitz (rund 3400 Quadratm.) ſollen 
öffentlich vergeben werden. Verdin⸗ 
gungsunterlagen nebſt Angeboten können 
im dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen 
und gegen Erſtattung von 50 Pf. da⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind bis zum Verdingungstage 
Sonnabend, 30. Mai d J; 

Vormittags 11 Uhr 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpec⸗ 


in vollendetſter Eiſenconſtruction, 


in der Stimmhaltung. 


— a nn tn 


Post- und Sc 


tion poſtfrei zuzuſtellen. beträgt 1000 Mark und iſt vor den. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Termin in Staatspapieren zu min⸗ 
Inowrazlaw, den 12. Mai 1891. deſtens 3½ % nebſt Coupons und 


Talons oder baar bei unſerer Käm⸗ Vewyork 


Kgl. Eiſenbahnbau⸗ Inſpect. 


V 5 . Ostasien 
n e al . dr $ 
Pierde⸗ ertauf Der Magiſtrat. 0 5 
m Freitag, 22. d. Mis, Südamerika 


Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 
Caſerne 
1 ausrangirtes Dienftpferd 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft. 
Thorn, den 19. Mai 1891. 


Ulanen⸗Regiment v Schmidt. 


——— —— — ui 


Polizei- Bericht. 


Während 70 Zeit vom 1. bis ult 
April 1891 find: 

9 Diebſtähle, 

3 Unterſchlagungen, 

1 verſuchte Nothzucht, 

1 Hausfriedensbruch 
zur Feſtellung, ferner: 

liederliche Dirnen in 5 * 


Loose 


der gewerblichen Ausstellung zu 
Elbing. 
Ziehung 25. Mai 1891. 


Hauptgewinn: 1500 Mark. 
Loose a 1 Mik. 15 Pfg., 
für auswärtige Loose incl. Liste u. 
Porto 1.30 M., zu haben in der 


Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


Beſen u. Bürſten, 


Noßhaar⸗, Borſten⸗, und 


Dankſagung. 

Vor 3 Jahren ag ih das Unglüd, | 
durch eine Nähmaſchine, welche mir aufs 
Bein fiel, eine große Wunde am Schien⸗ 
beine zu bekommen, welche 7 Wochen 
lang von zwei tüchtigen Aerzten be⸗ 
handelt wurde. 

Trotzdem die Herren ſich die größte 
Mühe gaben, eine Beſſerung zu erzielen, 
wurde es doch immer ſchlimmer. Die 
Wunde eiterte ſchrecklich 

In meiner Verzweiflung wandte ich 
mich nun an den hombopathiſchen 


1 


Obdachloſe „ ractiſchen Arzt Herrn Ur. med. 
Trunkene „ Piafavabejen, Bolbehtne i in Safnber! und dieſer 
Bettler Handleger. Herr curirte mich in 2 Wochen, ohne 
Perſonen wegen Sika dale und „ jede Operation vollſtändig. 

Schlägerei in 7 Fällen Bobnerbürſten Ich empfehle di ſen Arzt allen Lei 

zur Arretirung gekommen. Teppichbeſen, denden aufs Beſte. 
907 Fremde ſind angemeldet. Teppichbandſeg, Düſſel dorf, Stephanienſtr. 2. 
Als gefunden angezeigt und bisher Rartätichen, gez. Christine Schulze. 


Wichsbürſten, 
Kleiderhüriten, 
Möbelbürften, 

Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar- und Zabnbürſten, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 

Schildpatt und Horn 2. 


—— — 


Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 


Samen in beſter Qualität 


Bouquets und Kräuze 


127 abgeholt: 

1 Federmeſſer, 

meſſingner Siegelring, 

ſchwarzer Muff (in einem Geſchäft 
der Altſtadt). 


— — — 


1 weiß: und blaugeſtreifte Schürze, rößter Buswabl zu foliden, von lebenden und getrockneten Blumen 
1 Shlips, e l erden e empfiehlt „ Barrein, 
1 weiße Taſchentüch (o. Zeichen), | aufs Recüfte ausgeführt | Kunſtgärtner. 
2 Regenſchirme, P. Blaseſewskl, Bromberger⸗Borſadt. Kaſernen - Str. 
1 eee Eanlaug nd Bürtenfabeitant, Elijabethftr, s.  " Schmerziofe 
1 Lontobuch für Balidi, Bergmann’s | Zahn- erationen, 
1 Gürtel von einer Blouſenlaille, Glycerin - Cold Cream Seife künſtliche Zähne u. Plomben. 
1 weißmetallnes und 1 ſchwarzes ist die beste Seife um einen zarten Alex. Loewenson, 
Armband, weissen Teint zu erhalten; Mütter, Culmerſtraße. 
1 Paar ſilberne Ohrringe, welche ihren Kindern einen ñĩx;:fñ³ç³—2 ] —7— 
1 Börſe und 3 Portemonnaies (leer] schönen Teint verschaffen wollen, Schnelldampfer 
bezw. mit kleinem Geldinhalt), sollen sich nur dieser Seife bedienen. =, fl. 
1 Markſtück, Preis à Packet 3 Stück 50 Pf. Zu Bremen SE ewyor 
1 e und ein Plan von haben bei Anders & Co. f F. Mattfeldt, 
3 Berlin, Invalidenſtraße 93. 
en e Dr. Sprangersche Magentropfen, dender ist der Rrfo 
Die Eigenthümer bezw. Verlierer helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, Int St del 1 


Migräne, Magenkr. Uebelk. Leibſchm Sommersprossen, unreiner He int, 


werden hierdurch aufgefordert, ſich zur derſchlm. Anfgetriebenfein, Aron 1. 


Geltendmachung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten bei der unterzeichneten Poli“ 
zeibehörde zu melden. 

Thorn, den 9. Mai 1891. 


N Polizei- Verwaltung. 


gelbe Flecke etc. verschwinden 


von: 
Bergmann’s Lilienmilch- Seife 
von Bergmann & C. in Hresden. 
rr äthig a St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 
ür e. net. Mä lch. Jüdin, w. Heir. 

m. e. jüd. Mann geſ. Einig. Baarv. 


machen viel Appetit Näheres die Ze⸗ 
brauchsanw. Zu haben in den Apotheken 


a Fl. 60 Pf. 
ET - - ‚Sie können gleich darauf Y° 
10000 Mark == warten!! 


auch getheilt nur geg. hypoth. Sicherheit | inmerbalb 10 Minuten werde 
in 14 55 u. Bromberger : Vorftadt ſof. ‚haudfchuhe echt ſchwarz gefärbt bei 
zu verg. We? Zu erfr. i. d. Exp. d. 3. A. Hiller, Schillerſtraße. 


Off 
Berl. . Tagebl. Berlin C. „Köͤnigsſtr 56 erb. 


— — . — — — en 


| 
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Oscar Bräue rc... 


Neustrelitz. 


nigsberg i“. 
empfiehlt 
ſein großes Lager von ca. 10 Inſtrumenten, Flügel und Pianinos 


titions⸗Mechanik bewährteſter Syſteme. 
Unübertroffene Dauerhaftigkeit ſelbſt bei 
ſtärkſtem Gebrauch. Edelſte Tonfülle und elaſtiſche Spielart. 


Norddeutscher Lloyd. 
von BREMEN nach 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenftraße 93. 


—— —— —ę᷑ — 


Gegen Hämorrhoiden, gartleibigkeit, unbedingt beim täglichen Gebrauch 


N @laer- vorh. u. b. |. demſ. Geleg. z. Selbſtſtänd Zeitun geſucht. 
. sub. K. N. 1431 an d. Exped. d. 


Schützengarten. 
Heute Dienſtag, 19. Mai er, 
Großes 


Militär⸗ Concert 


Anfang S Uhr Eutree 20 Pf. 
Müller. 


-Koufmänaifer - Verein 
Dieuſtag, den 26. Mai 1891, 
Abends 8½ Uhr 
im Schützenhause 


Gener e l⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
Bericht der Rechnungsreviſoren 
Ergänzungswahlen. 


Der Vorstand. 


— — nen ni 


2 ur en tber arne, \ 


Ziehung 13.—16 Juni e. 


unwiderruflich von beiden Lotterien. 


XI. Grosse 
Weimar-Lotterie 


Loose à I Mark, 11 Stück 10 Mark f 
(Porto und Liste 30 Pfg. extra). 


Gr. Geld-Lotterie 


| Loose & 2½½ Mk. (auf 10 St. 1 Freil.) 
incl Porto und Liste. 


| Beide Loose zusammen 3½ Mk. incl. 
| Porto u Listen empfiehlt u. versendet 
| auch gegen Coupons u Briefmarken 


die General-Ageutur 
Bank 


a 
wicht. u. Nheumalismus⸗ 
A| Ceidenden jei hiermit der echte 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 


Wiederverkäufer erhalten dug Bedingungen. Hausmittel empfohlen. 


bauhr, 


Vorräthtg in den metften Upothefen. 


achtbarer Eltern für ein Hotel ge 
ſucht, kann ſich im Rathskeller meld 
Fortzugsbalber vertaufe 
ea. 500 Liter Cognac, 
300 Rum. 

H. Lux, 
eee Natbskeller. 
Logis 

billig und gut zu haben 
Seglerſtr. 140, 2 Trp, n. h. 


Rahmen und Stimmſtock, Repe- 
Größte Widerſtandsfähigkeit 


17 * 


hnelldampfer 


ift die erſte Etage, beitehend 
aus 6 Zimmern, Küche vit 


Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom ſo fort 
5 vermiethen Zu erfragen 
Treppen. 


Eine Wohnung, 


beſteh. aus 5 Zimmern, iſt zum 1. Juli 
für den Preis von 360 Mk. zu verm. 
RNRiathskeller. 
Herrſchaftliche Wohnungen zu 
verm. Bromberg.⸗Vorſt. 61. Deuter. 


2 kleine Wohnungen, 
zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 
und Küche von jo fort zu vermiethen. 
Pastor. 

ie Wohnung des Hauptm. Herrn 

Zimmer, beſt aus 5 Zimmern 

nebſt Balkon, nach der Weichſel ſofort, 

oder 9 Zimmer vom 1/10. er. verm. 
Louis Kalischer 72. 

für 105 Gebrauch iſt 

1 Laden . Det. zu verm 
K. Wystrach, Seglerſtr. 140. 


Eine Wohnung, 


Baltimore 
9 Australien 
La Plata 


Cand. phil.. 
für Mittelſch. Nr erbietet ſich zu 
Privat⸗ u. mach ſullennterricht 
Schuh macherſtr. 378, 


Wollmarkt C Corn, 
d. 15. u. 16. Juni. 


Das hochintereſſaute Buch 


„Geheime Winke“ 


für Mädchen u Frauen in allen diser. 
Angelegenheiten (Period. Störung ꝛc. 
von einem erfahr. am. Frauen⸗Arzte verſ. 
discr. Helms n’s Verlags Anſtalt, 


Friedenau bei Berlin 


„Jupiter“, 
br. W. v. Ag geb. 1886, 9 99 
mit vernarbtem aber geheiltem Nabel⸗ 
bruch, hervorragende Gänge, aber noch 
nicht durchgeritten, iſt für den feſten 


wird vom 1. October er. in der Stadt 
zu miethen geſucht. Angebote erbittet 
Benno Richter. 


Ei" freundl. möbl, Zimmer 
Tuchmacherſtr. 187/88. 


Preis von 800 Mark 1 a: Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 
von Valentini 
Inewraga. Sommerwohnung 


zu vermiethen. 
Chr. Sand, S chulſtraße. 
dbl. und unmdbl. Zimmer von 
fogleih zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 
Brückenstr. 19. 
Zu erfragen 1 Tryp. rechts. 
6; möbl. Wohnung m. Vurſchg. 
fof. z. verm. Coppernicusſtr. 181, m 


Herrſch. Wohnungen 


"(edentf, mit ae und eine 2 


Grundſtück, 
beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, it 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. 
„ Burczykowski . 


"Einen tüchtigen 


Wohnung, immer, behö t 
„Maur erpolier Waßfelelng 75 Be 1 
Bruno Ulmer, Ohr. Sand, 


N Bromberger-Vorſtadt, Schulſir 138. 
E. m. 8. jof. z. verm. Paulinerſtr. ‚197,9 p. 


— — 


Windſtraße 165, 1. 
Ein tüchtiger, erfahrener 


{ 
| 


achtmeiſter 2 herrſchl. Wohnungen 
7 4 Bromberger-⸗Vorſtadt, Peer 114, 
erhält dauernde Arbeit b. Maurermſtr vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
G. Seppart, G. Soppart. 
Thorn. 2 möbl. Zimmer n. Cab. part, 1 nach 
C t t a | vorn, ſof zu verm. Bacheſtr. 16, U. 
olporteure Er end e ge 
für eine bei großem Verdienſt leicht Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
verkäufliche, ſenſatienell illuſtrirte Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
| Geiftitraße 200 von ſofort zu vermieth 
Adreſſen an Karoly & Liebmann, Näheres bei Herrn Hose, e 
Hamburg erbeten. ſtraße Nr. 200. 


Diud und Verla, der Ratbsbuchdruckerei von Ernit Lambeck. Thorn. 


beſtehend aus 3 Zimmern und Cabinet 


